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SVP-Kantonsräte fürchtenumViehschau
Die St.Galler Regierungmöchte einen Förderbeitrag für Viehschauen aus demBudget streichen. In der Politik sorgt das für Unverständnis.

Sascha Erni und
Alain Rutishauser

DieRegierungunterstützt regio-
nale Viehschauen und Vieh-
märktemit einemFörderbeitrag
von jährlich 80000 Franken.
GemässdemAufgaben-undFi-
nanzplan2025–2027 soll dieser
Betrag aber gestrichen werden.
Grund genug für vier Toggen-
burger SVP-Kantonsräte, eine
AnfrageandieRegierungeinzu-
reichen und nach den Gründen
dieser Budgetstreichung zu fra-
gen. InderAnfrage, unterzeich-
net vonMircoGerig, LukasHu-
ber, Ivan Louis und Christian
Vogel, ist zu lesen: «Ausgerech-
net bei der kantonalen Förde-
rung und den Beiträgen an die
Gemeinde-Viehschauenunddie
regionalen Viehmärkte möchte
die Regierung den Rotstift an-
setzen.»

Für die SVP-Kantonsräte ist
es unverständlich, weshalb sich
dieRegierung fürdieStreichung
der vergleichsweise bescheide-
nen Förderungsbeiträge ent-
schiedenhat, ohnedie einekos-
tendeckendeDurchführungder
Viehschauen und Viehmärkte
kaum möglich sei. Und weiter:
«Es darf nicht sein, dass der
Kanton Millionen für Kultur –
zum Beispiel Gratis-Künstler-
wohnungen im Ausland – aus-
gibt, aber fürdieheimischeTra-
dition kein Geld mehr übrig
bleibt.»

Vergleich ist
«völligdaneben»
Auch für Martin Sailer, Präsi-
dent der SP Toggenburg, ist die
geplante Streichung der Förder-
gelder unverständlich. «Schade,
wurde ich nicht angefragt. Eine
überparteiliche Anfrage hätte
vielleichtmehrbewirkt. Ichhätte
definitivmitgemacht», sagt Sai-
ler, der sonst nicht immer mit
SVP-Anfragen einverstanden
sei. «80000 Franken sind kei-
ne riesige Sache, aber Vieh-
schauen schon. Ich bin jedes
Jahr dabei.»

Den Vergleich mit den Kul-
turfördergeldern findet Sailer
hingegen «völlig daneben». Er
sagt: «Das eine hatmit deman-

deren nichts zu tun, zumal Kul-
tur oftmalsdie ersteBranche ist,
bei der gespart wird.» Das sei
Populismus und Stimmenfang
der SVP.

DieFDPToggenburgvertritt
ebenfalls dieselbeMeinungwie
die SVP-Kantonsräte. FDP-Prä-
sident Ruben Schuler sagt auf
Anfrage:«DerKanton investiert
viel Geld in kulturelle Projekte,
nehmenwir nurmal die Ausga-
ben fürdas Stadttheater St.Gal-
lenmit einemzweistelligenMil-
lionenbetrag, da ist es nicht
angebracht, hier auf die Spar-
bremse zu drücken.»

Trotz selbiger Meinung kri-
tisiert auch Schuler die Formu-
lierungen der SVP-Anfrage.
«Bei allem Verständnis für die
Forderung, hier geht es einmal
mehr darum, Stadt und Land

gegeneinander auszuspielen.»
Eine überparteiliche Anfrage
wäre sicherlichetwas sachlicher
formuliert gewesen, zumal die
Viehschauen auch durch die je-
weiligenGemeinden finanziell
unterstützt werden. Schuler
fügt an: «Aber es ist Wahl-
kampf. Da geht es darum, sich
zu positionieren und nicht, mit
anderen Parteien zusammen-
zuspannen.»

AuchMathias Müller, Mitte-
Kantonsrat,kanndieAnfrageder
SVP nachvollziehen und unter-
stützen,dadenViehschauenund
Viehmärkten im Toggenburg
eine grosse Bedeutung zukom-
me.«Sie sindwichtiger denn je,
um der Bevölkerung die Land-
wirtschaft zugänglich zu ma-
chen.» Für Müller ist die Strei-
chung der Fördergelder daher

unverständlich:«Dahandelt die
Regierung sehr kleinlich.»

Unverständnisbeider
Dachorganisation
Zentral für die Durchführung
von Gemeindeviehschauen ist
der St.Galler Braunviehzucht-
verband. Die Dachorganisation
repräsentiert mehr als 1600
Zuchtbetriebe.«Gemeindevieh-
schauensind fürLandwirte sehr
wichtig», sagt Präsident And-
reas Wittenwiler. Er rückt im
Gespräch besonders auch die
Öffentlichkeitsarbeit ins Zent-
rum: «Gemeindeviehschauen
sind an vielen Orten die gröss-
ten Anlässe.»

Eine etwaige Streichungder
kantonalen Beiträge sei «sehr
schade», sagtWittenwiler. «Mit
den 80000Franken kannman

Experten entschädigen, Kurse
undWiederholungskursedurch-
führen.» Der Verband organi-
sierediegesamteEinteilungund
VerteilungderExperten fürden
Kanton. Der Administrations-
aufwand sei beträchtlich. Bau-
ern in umliegenden Kantonen
würden regelmässigdieOrgani-
sation loben. «Wir haben fast
eine gewisse Vorbildrolle in der
Hinsicht», sagtAndreasWitten-
wiler, «es wäre schade, wenn
das alles über den Haufen ge-
worfenwird.»

Sorgeum
gelebtesKulturgut
Auch der St.Galler Bauernver-
band teilt die Bedenken der
SVP-Kantonsräte und des
Braunviehzuchtverbands. «In
verschiedenen Regionen unse-

res Kantons ist die Viehschau
nicht nur einAnlass unter Vieh-
züchtern, sondern vor allem
auchgelebtesKulturgut,Touris-
musmagnetundBegegnungsort
von Stadt und Land», schreibt
MathiasRüeschaufAnfrage.Er
ist Geschäftsführer des St.Gal-
ler Bauernverbands: «Man
stelle sich das Sarganserland,
das Toggenburg, die Bergtäler
im südlichen Kantonsteil oder
das Fürstenland ohne Vieh-
schauen vor!»

Der Vorstand des St.Galler
Bauernverbands stehedemAn-
sinnen der Regierung äusserst
kritisch gegenüber. «Wir versu-
chen, auch im Dialog mit den
betroffenen Kreisen eine Lö-
sung zu finden, die weiterhin
eine Mitfinanzierung durch die
öffentlicheHand vorsieht.»

Die St.Galler Regierung unterstützt Viehschauen und Viehmärkte mit einem Beitrag von 80000 Franken. Dieser Betrag soll nun aus dem Budget verschwinden.
Bild: Ralph Brühwiler

GrüneMattenstattweisse
Pisten:Talabfahrten inGefahr
Noch vor wenigenWochen war
das Obertoggenburg eine Win-
ter-Märchenlandschaft. Doch
das ist bereits wieder Vergan-
genheit und es grünt weit hin-
auf. Die Bergbahnbetreiber
kämpfen wie schon in der ver-
gangenen Saison gegen die ho-
hen Temperaturen. Am Wo-
chenende waren in Wildhaus
undAlt St. Johann (Bild)dieTal-
abfahrtenoffen, inUnterwasser
war esunterhalbdes Iltios grün.

Die Wetterprognosen ver-
sprechen in den kommenden
Tagen keinen Schnee im Ober-
toggenburg. Erst am kommen-
den Wochenende könnte es
kühler werden und allenfalls
auchNeuschnee geben. (sdu)

So sah es am Sonntagnachmittag in Alt St.Johann aus.
Bild: Simon Dudle

ZweiVerletztebeiTöffunfall
aufderHulftegg
AmSonntag, um 14.20Uhr, kam es auf demHulftegg-
pass zu einer Kollision zwischen zweiMotorrädern.

Ein 17-jähriger Mann fuhr mit
seinemMotorradaufdemHulf-
teggpass von Steg in Richtung
Mühlrüti. Gleichzeitig fuhr ein
56-jähriger Mann mit seinem
Motorrad indieentgegengesetz-
te Richtung. Der 17-Jährige ge-
riet mit seinem Motorrad in
einer Rechtskurve auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte
mit demMotorraddes 56-jähri-
genMannes. Dies teilt die Kan-
tonspolizei St.Gallenmit.Beide
Männer wurden durch die Kol-
lision unbestimmt verletzt. Der
17-Jährige und der 56-jährige
Mann wurden ins Spital ge-
bracht. Es entstandhoher Sach-
schaden. (kapo)

Pastorenwechsel
inderVivaKirche
Ebnat-Kappel Die pastorale
Verantwortung für dieVivaKir-
che Ebnat Kappel - früher Chri-
schona Kirche - liegt neu in den
HändenvonHanspeter undAn-
nemarieObrist.DasEhepaar er-
setztBrunoKalt, derEnde Janu-
ar pensioniert wurde, und teilt
sichdasPensum.Hanspeterund
Annemarie wurden durch ihre
Wanderung von Basel nach Je-
rusalem bekannt. Nach einer
handwerklichen, theologischen
und didaktischen Ausbildung
unterstützte Hanspeter Obrist
die Versöhnungsarbeit im Na-
hen Osten. Dann war er als Er-
wachsenenbildner tätig. Seine
Frauarbeitete inden letzten Jah-
ren als Kindergärtnerin und als
DaZ-Lehrperson. Deshalb
schlägt ihrHerz speziell für den
Spielino in Ebnat-Kappel. (pd)

Einer der Unfallbeteiligten geriet
in einer Rechtskurve auf die
Gegenfahrbahn, worauf es zur
Kollision kam. Bild: Kapo


